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Die Abtritte (Waterclosets) mit Porcellansehiisseln und
Thonröhren sind nach englischem Muster construirt (Schwemm-
system, Canalisation und Berieselung von circa sechs Hectaren
Anstaltswiesen). Die im Grundriss der Kellerräume angegebenen
Gruben 2, 3 und 4, sind Schachte für die Syphons, welche beim
Uebergang der Abtrittröhren in die cylindrischen Cementcanäle
eingeschoben sind. Die letzteren haben 1 Fuss Durchmesser
und führen die festen und flüssigen Excremente der Aborte,
sowie das sämmtliche Abwasser der Anstalt auf das Beriese-
lungsterrain.

Die Ventilation der Abtheilungen a, 6 und c ist
eine natürliche, welche durch die erwähnten Ventilationsschieber
in den Thüren und das verticale Bausystem dieser Abtheilungen
unterstützt wird. Küche und Waschhaus werden durch Aspira-
tion vom Hauptkamin aus ventilirt, während die Abtheilungen
d und e die bereits beschriebene Pulsionsventilation haben,
wodurch bei 120 Drehungen des Ventilators per Minute selbst
unter der Annahme, dass die Hälfte der Ventilationsluft unter-
wegs verloren geht, alle 10 Minuten eine Totalerneuerung der
Luft stattfindet und jedem Kranken dieser Abtheilungen per
Stunde wenigstens dreihundert Cubicmeter frische Luft zugeführt
werden.

Die Heizung geschieht durch Steinkohlenfeuerung und
ermöglicht bei den vorhandenen Einrichtungen folgende Tempe-
raturen:
in den Tagräumen (inclusive Corridors) der Abtheilungen a, 6, c

15® Kéaumur.
in den Isolirschlafzimmern dieser Abtheilungen 15® R.
in den übrigen Schlafzimmern dieser Abtheilungen 12® R.
in den Wohn- und Schlafräumen der Abtheilungen d und e

15—20® R.
Dabei betragen die Kosten der Heizung von 7 Cubicmeter

(1000 Cubicfuss) Rauminhalt im Durchschnitt 3—4 Cts. per Tag.
Die Beleuchtung der Anstalt geschieht durch Gas,

welches diese selbst fabricirt. Gasgebäude und Gasometer liegen
in dem Hofe nördlich vom Maschinenhaus. Die Einrichtung ist
für 540 Flammen berechnet. Die Gashahnen der einzelnen
Leuchter können nur mit einem Schlüssel regulirt werden, sind
daher den Kranken unzugänglich.

Sämmtliche Aufenthaltsräume und Corridore werden durch
directes Gaslicht, sämmtliche Schlafzimmer vom Corridor aus
beleuchtet. Auf den Abtheilungen « und c sind die oberen
Thürfüllungen durch matte Glasscheiben ersetzt; auf den Ab-
theilungen d und « sind über den Thüren kleine Fenster an-
gebracht, durch welche das Licht vom Corridor in die Zimmer
dringt.

(Fortsetzung folgt).

Verein deutscher Eisenbahn-Verwaltungen.

Prämii'ungscoiiimissioii.

In den Generalversammlungen des Vereins deutscher Eisen-
bahn-Verwaltungen, welche 1869 in Wien, 1873 in Frank-
furt am Main und 1874 in Pest abgehalten worden waren,
wurde beschlossen, alle 3 Jahre Prämien im Gesammtbetrage
von 10 000 Thalern für wichtige Erfindungen im Eisenbahnwesen
zu vertheilen mit Beiziehung einer Prämirungscommission, deren
Wahl und Thätigkeit durch ein aus den Beschlüssen obiger drei
Versammlungen hervorgegangenes Statut präcisirt ist.

Wir erlauben uns in Folgendem einen kurzen Auszug aus
dem Statut zu geben :

Der Verein deutscher Eisenbahn Verwaltungen dotirt einen
Prämienfond jährlich mit 10 000 Mark und schreibt alle drei
Jahre Prämien aus, im Gesammtbetrage von 10 000 Thalern
und zwar:

f. Für Erfindungen und Verbesserungen in der Construction
respective den baulichen Einrichtungen der Eisenbahnen

eine erste Prämie von 2 500 Thalern

„ zweite „ „
1 000 „

„ dritte „ „ 500
II. Für Erfindungen und Verbesserungen an den Betriebs-

mittein respective in der Verwendung derselben

eine erste Prämie von 2 500 Thalern

„ zweite „ 1 000 „
„ dritte „ „ 500 „

III. Für Erfindungen und Verbesserungen in Bezug auf die
Centralverwaltung der Eisenbahnen und die Eisenbahn-
Statistik, sowie für hervorragende Erscheinungen der
Eisenbahn-Literatur

eine erste Prämie von 1 000 Thalern
und zwei Prämien von je 500 Thalern.

Die Bedingungen sind folgende:
1. Nur solche Erfindungen, Verbesserungen und literarische

Erscheinungen, welche ihrer Ausführung respective bei
literarischen Werken ihrem Erscheinen nach, in die Zeit
fallen, welche die Concurrenz umfasst, werden bei der
Preisbewerbung zugelassen.

2. Jede Erfindung oder Verbesserung muss, um zur Con-
currenz zugelassen werden zu können, auf einer zum
Vereine deutscher Eisenbahn-Verwaltungen gehörigen
Eisenbahn bereits vor der Anmeldung zur Ausführung
gebracht und der Antrag auf die Ertheilung des Preises
muss motivirt und unterstützt sein durch eine dem Verein
angehörige Verwaltung.

3. Die Prämirung schliesst die Patentirung der Erfindung
und die Ausnützung des Patentes zu Gunsten des Er-
finders nicht aus.

4. Die Bewerbungen müssen durch Beschreibung, Zeichnung,
Modelle etc. die Erfindung oder Verbesserung so erläu-
tern, dass über deren Beschaffenheit, Ausführbarkeit und
Wirksamkeit ein sicheres Urtheil gefällt werden kann.
Die literarischen Werke, für welche ein Preis beansprucht
wird, müssen den Bewerbungen beigefügt sein.

Die Prüfung der concurrirenden Anträge sowie die Ent-
Scheidung darüber, o b überhaupt, eventuell an welche Be-
werber Preise zu ertheilen sind, erfolgt durch eine vom Verein
deutscher Eisenbahn-Verwaltungen eingesetzte, aus 12 Mitglie-
dern bestehende Prämirungs-Commission, wovon 6 Mitglieder
Eisenbahntechniker sind.

Von den in die zwei dreijährigen Perioden 1869—75 fal-
lenden Erfindungen, Verbesserungen und literarischen Erschei-

nungen, deren Autoren sich um Prämirung bewarben, wurden
nun dreie, deren wir in der letzten Nummer Erwähnung thaten,
mit Preisen gekrönt und ausserdem, wie ebendort schon erwähnt,
nach wiederholter specieller Concurrenzausschreibung endlich
eine Kuppelung prämirt.

îk

Vereinsnachrichten.
Rerm'scÄer «nd Arc/wtecfen- Verein.

20. Juli 1876.

Seit der Reorganisation des Bernischen Ingenieur- und
Architecten-Vereins respective der Zusammenschmelzung des
früheren Ingenieur- und des Bau-Vereins hat derselbe vom
Januar 1876 an, alle vierzehn Tage regelmässige Sitzungen ge-
halten, welche aber gegenwärtig während des Sommers sistirt
sind. Der Präsident wird jedoch die Mitglieder von Zeit zu Zeit
zu einem Ausflug auf einen interessanten Bauplatz einladen.

Wenn auch die ersten Sitzungen viele Vereinsgeschäfte,
als: Statutenrevision, Aufstellung von Paragraphen für den Lese-
zirkel u. s. w. boten, so sind anderseits auch mehrere interes-
sante Vorträge gehalten worden, von denen, mit Zustimmung
der Verfasser, mit der Zeit Auszüge in der „Eisenbahn" er-
scheinen werden. Wir erwähnen besonders folgende Vorträge:
Die Steinkohlen der Schweiz, das eidgenössische Forstgesetz,
die hölzernen Brücken, die Entsumpfung des Urnerbodens
(Canton Uri). Die Architecten brachten schöne Zeichnungen
und regten vielfache Discussionen an.

Trotz der gegenwärtigen Ferien ist das Vereinslocal im
neuen Museum-Gebäude per Woche zweimal geöffnet,
nämlich am Mittwoch und Freitag Abends und es ist
Jedem Gelegenheit geboten, aus der reichhaltigen Gesellschafts-
bibliothek die zahlreichen technischen Zeitschriften zu benutzen.


	...

